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Leillriclwerbisses. fortent\\ ik
ke lt und verbessert. 

Die Befürchtungen. daß 
durch das neue Verfahren die 
Verbißgcfahren für Laubbäu
me nicht mehr zutreffend erho
ben \\erden. sind unbegründet. 
I'vlit der einseitigen Betrach
tung des Leittriebverbisses 
übersieht der Bund Natur
schutz. daß bei der gutachterli
chen Äußerung zur Verbiß~i
tuation \\ie bisher auch Krite
rien wie die Entwicklung der 
Baumartenanteile oder die Hö
henwuchsrelation der \'erschie
denen Baumarten zueinander 
\on den Forstämtern ge\\'ürdigt 
werden . Damit ist sicherge
stellt. daß auch künftig die rich
tigen Schlüsse für die Festle
gung der Abschußhöhe bei 
Reh- und Rotwild gezogen wer
den können. byclJ 

Hessen 

Landesiägertag 
mit kritischer 
Bilanz und neuen 
Perspektiven 
Der Hes~ische Landesjägertag 
in Marburg dokumentierte in 
diesem Jahr auch vor der Öf
fentlichkeit die besonders enge 
Verbindung z\\'ischen den Jäge
rinnen und Jägern aus Hessen 
und Thüringen. LJV-Präsident 
Dietrich Möller (MdL) betonte 
vor über 600 Delegierten. zahl
reichen Jägern und Vertretern 
aus Politik und Wirtschaft. die 
Tradition verbinde J;iger und 

lasse sie trotz jahrzehntelanger 
Trennung schnell wieder zu
sammen\\'achsen. 

Kriti~ch ;iußerte sieh Möller 
zu Absichten der neuen rot
grünen Regierungskoalition. 
die Jagdpolitik an waIdscho
nenden ökologischen Gesichts
punkten zu orientieren. die 
.lagd auf .. Rote-Liste-Arten". 
wie Rebhuhn und Waldschnep
fe. auszusetzen. den Schutz der 
Rabenvögel wiederherzustel
len und auch die bisherige Pra
xis des Vertragsnaturschutzes 
zu über:lfbeiten. 

l'vlit Nachdruck forderte Prä
sident Möller von den Land
tagsfraktionen der SPD und der 
Grünen den .. endgültigen Ver
zicht auf die naturschutzfeindli
che Jagdsteuer. deren erneute 
Einführung die Jäger für ihren 
Einsatz für Natur und freile
bende Tierwelt bestrafen wür
de". Bisher hätten die 20000 
hessischen Jäger in den 3500 
Revieren jiihrlich etwa 15 Mil
lionen Mark für Biotopverbes
serungen ausgegeben . Die 
Jagdsteuer war 1987 von der 
bisherigen CDU/FDP-Koali
tion abgeschafft worden . 

In ihren Grußworten hatten 
Vertreter politischer Parteien. 
der Sport fischer. des Bauern
verbandes, der Waldbesitzer 
und der l'aturlandstiftung Hes
sen auf mögliche Konniktstoffe 
hingewiesen und den J ~igern ei
ne noch engere Zusammenar
beit zugesagt. Den Festvortrag 
über .. Die Jagd in Thüringen 
vor und nach der Wende" hielt 
der Präsident des LJV Thürin
gen. Dr. Franz Nentwich . 

Eine besondere Note in den 
üblichen Ablauf auch repräsen-

tativer Hauptversammlungen 
brachten die gemeinsamen 
Darbietungen hessi~cher und 
thüringischer BHisergruppen. 
vor allem aber der erste landes
weite Auftritt des .. Hinterland
Jägerchors" aus dem Kreis 
Marburg-Biedenkopf. 

Der alte und neue Chef der 
Landesforstvenvaltung im neu
en .. Ministerium für Landes
entwicklung. Wohnen. Land
wirtschaft. Forsten und Natur
schutz" (!). Ministerialdirigent 
Dr. Wolfgang Dertz. über
brachte den Jägern Grüße des 
neuen Staatsministers .lörg 
Jordan (SPD) und dessen Zusa
ge für ein erstes grundSätzliches 
Gespräch zu jagdlichen Fragen 
und Problemen. um die .. be
währte hessische Tradition gu
ter Zusammenarbeit zwischen 
Jägerschaft. Landesregierung 
und Jagdbehörden fortzu
setzen!" 

Dr. Dertz betonte. Jagd kön
ne heute nicht mehr das bloße 
Hegen und Jagen auf die dem 
Jagdrecht unterliegenden Ar
ten sein. sondern vielmehr akti
ves Handeln zur Verbesserung 
und Erhaltung der Artenviel
falt von Fauna und Flora . wenn 
sie dem Anspruch gerecht wer
den wolle. daß Jagd ange\\'and
ter Naturschutz sei . Deshalb 
gingen die Überlegungen der 
Obersten Jagdbehörde schon 
jetzt über Leitgedanken und 
Funktion der Hegegemein
schaften hinaus: ,.Wir sind der 
Auffassung. daß sich nur auf 
der Ebene von Großlebensräu
men ein schlagkräfliges und 
wirkungsvolles Lebens- und 
Naturraum-Management ver
wirklichen läßt. wie es auch in 
der immer mehr Gestalt anneh
menden FFH-Richtlinie von 
der EG gefordert wird . Es kann 
nur von Vorteil sein. wenn wir 
bereit~ funktionierende denlf
tige Einrichtungen haben. be
vor sie nbligatori~ch \\erden. 

K. I'likor 

Saarland 

Neue Heimat für 
den Wotansvogel 

Der gemeinsame Auhritt hessischer unel thüringer B/ösergruppen prögte In einer umfa\\enden Aktion 
elas öußere Bi/ei eies Hessischen Lanelesjögertages in Marburg/Lahn \\ollen NatuN:hutl.cr unu Jl1-
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ger den Kolkraben. der nach 
dem Zweiten Weltkrieg im 
Saarland verschwunden W:11 

wieder in geeigneten Leben' 
r;\Umen ansiedeln. 

Experten geben dem Wie
dereinbürgerungsprojekt gute 
Chancen fürein Gelingen. II'N 

LandesweH
bewerb im 
Jagdhomblasen 
Am 2. Juni wird auf dem 
Schaumberg in Tholey um 9 
Uhr mit einer Hubertus-Messe 
des Jagdhornbläsercorps Hoch
wald-Wadern sowie Diana Als
tal-Blies der Landeswellbe
werb im Jagdhornblasen der 
Vereinigung der Jäger de, 
Saarlandes eröffnet. 

Um 10.45 Uhr beginnt de ' 
Wettbewerb. der um 16.00 Uhr 
mit der Siegerehrung abge
schlossen sein wird. l : H. 

Baden-Württemberg 

"Aus" 
für den Luchs 
Im Schwarzwald scheint das 
endgültige Aus für die Wieder
einbürgerung des Luchses ge
kommen zu sein. Einen ent
sprechenden Antrag der .. Luchs
Initiative Baden-WÜI1temberg" 
lehnte Land\\'iI1schaftsminister 
Weiser kürzlich ab. 

Damit ist der vierjähnge 
Kampf der Initiative. d. 'l 
Luchs im Schwarzwald wieder 
heimisch zu machen. vorer~t 

gescheitert. Das Landwirt
schaflsministerium begründete 
die Ent~cheidung mit der Fe~t
stellung. daß Schiiden durch 
tat~;ichliche oucr \'ermutete 
Luch~cinwirkungen über .Iahr~ 
nicht ah~icherbar gewesen w -
ren und auch für da\ Überlehl n 
der au\gewildcrlcn Luchse, IV 

\pd.ti"c uen:n ~achwuch,. 

.. erhebliche Bedenken" he
\tünden. Die Lande~legierung 

herief ~ich hierhei u. a. auf die 
Ein\\ ünde dc\ Landesjaguvcr
h:Uldc\ l3aden-WÜrllclllberg. 

Außeruem habe eine gründ
liche und \i1chgerechte Prüf" " 



~ . 
a 

des Antrages stattgefunden. 
Noch im Oktober 1986 hatte 
Minister Weiser auf eine An
frage in dieser Sache im Land
tag erklärt : .. Die Wiederein
bürgerung wäre ein Beitrag zur 
Erhaltung einer in Europa vom 
Aussterben bedrohten Tierart 
und eine Bereicherung der hei
mischen Fauna ." 

Die .. unendliche Geschich
te" der Rückkehr des Luchses 
in den Schwarzwald hat aller
dings nach Angaben des Spre
chers der Luchs-Initiative . 
Hans-Hinrich Dälle. trotz Aus
wilderungsverbot noch kein 
Ende. Na 

* 
Der Luchs wird im Schwarz
wald also vorerst nicht wieder 
heimisch werden . In der Erklä
rung des Landwirtschaftsmini
steriums heißt es. die Prüfung 
des von der Initiative vorgeleg
ten Antrages sei .. gründlich und 
sachgerecht" gewesen . Der 
Landesjagdverband und zahl
reiche Revierinhaber hätten 
sich nachdrücklich gegen die 
Wiedereinbürgerung des Luch
ses ausgesprochen. 

Herausgegeben wurde diese 
Erklärung vom Parlamentari
schen Staatssekretär im Land
wirtschaftsministerium. Lud
ger Reddemann (CDU). der 
freilich mit keinem Wort darauf 
einging. daß die entschieden-
ten Bedenken von seiten der 

badischen Landwirtschaft ge
kommen sind . In einer schriftli
chen Erklärung hatte der Badi
sche Bauernverband Befürch
tungen geäußert . daß erhebli
che direkte und indirekte Schä
den am Weidevieh auf den 
Bergweiden des Schwarz
waldes zu befürchten seien. 
Unterschrieben hatte diese 
Stellungnahme damals Ludger 
Reddemann <Jls vormaliger 
Präsident des badi~chen Bau
ernverbande~ . 

Die~e .. \ ornehme Zurück
haltung" kriti\ierle in einer 
Pre~\eerkHirung auch Lande\
jägermei\ter Alfred Hubertu~ 

I'\euhau~. der darüber hinau~ 

die ablehnende H<Jltung der Jii
ger\chalt er);iutene: 
I. Der Lucll\ gehört zum Wild 
und unterliegt dem Jagdrecht. 
de\\en Inhaher die Grundei
gentümer \ind. Ohne Z u\tim-

Aus den Bundesländern 

In Baelen- Württemberg kam nun elas vorläufige "Aus" für elen Luchs. Eine WieeIereinbürgerung im Schwaf7Walel 
wirel vorerst nicht stattfinelen Foto. Jurgen Schiersmann 

mung dieser Jagdrechtsinhaber 
ist eine Wiedereinbürgerung ei
ner nicht mehr heimischen Art 
unseres Erachtens nicht zuläs
sig. Die Eigentumsfiächen des 
Landes Baden-Württemberg 
allein reichen nicht aus. 
2. Der LJV hat Bedenken be
züglich eines art gerechten Le
bensraumes: Der Schwarzwald 
ist wesentlich stärker als die Vo
gesen oder der Schweizer Jura 
wirtschaftlich-zivilisatorisch er
schlossen. Dies gilt insbesonde
re für die verkehrsmäßige Infra
struktur. Immerhin wurde ein 
offensichtlich aus der Schweiz 
oder Frankreich zugcwanderter 
Luchs auf der Autobahn südlich 
Freiburg überfahren. 
3. Nach die~em Verkehr~opfer 

gibt e~ 7u \'erHb~ige Hinwei~e 

für eine weitere Zuwanderung 
im Hochl-ch\\arzwald . Der 
Landesjagdverband hat für die
~en und eventuell weitere na
türliche Zuwanderer die Paten
~chaft übernommen. 
4. Eine natürlidle ZlI\\:IJ1r.k
rung wird . wenn ~ie erfolgen 
~ollte. von der .Iiiger~chaft he
grüßt. Sie hi itte den Vor7Ug el
IIl:r allm:lhlichen Ge\\iJhnung 

aller anderen Arten an diesen 
nicht mehr tradierten Beute
greifer. im Gegensatz zu einer 
plötzlichen Konfrontation mit 
mindestens acht bis zehn Luch
sen aus Osteuropa. 
5. Die Jäger und die Waldbau
ern vor Ort. die vielfach die 
Jagd auf eigenem Grund selbst 
ausüben. haben nicht die Sorge 
einer Dezimierung des Rehwil
des durch den Luchs . jedoch 
die Sorge einer noch schwicri
gercn Bejagung - und dies gcra
de zu einer Zeit. wo nach der 
Sturmkatastrophe eine effekti
ve Schwerpunktbejagung erfor
derlich ist. Zu der allgemeinen 
Bcunruhigung durch den Mcn
schen käme die ungewohnte zu
~iitzliche Störung durch den 
neuen Beutegreifer hinzu . Die\ 
be~tiltigen auch Erfahrungen in 
der Schweiz. 
6. I\' icht eindcutig gckHiri ist die 
Frage eincr zusiitl.lichen Be
drohung deh stark gefährdctcn 
Bodenhrüters Auerhuhn . E\ i\t 
ei n. \\ ie ich mci ne . gravieren
der Unter~chicd. ob in einer 
~t;rhilen Auerwildpopulation 
einige \\enigc Exemplare geri~
\ell \\erden oder ob mit einem 

Zufallsriß eine Inselpopulation 
ausstirbt. 
7. Es erscheint uns ferner merk
würdig. daß zumindest ein Teil 
der Befiinvorter der Luchs-Wie
dereinbürgerung dem Wieder
einbürgerungsprojekt .. Birk
huhn" des Landesjagdverban
des mit dem Argument .. verlo
rengegangener Lebensraum" 
entgegenwirkt. Selbst das Stor
chenaufzuchtprogramm in Ba
den-Württemberg wird teilwei
se heftig kritisiert. 
8. Letztlich ist der Landesjagd
verband der Mcinung. daß im 
Zusammenhang mit der Ver
einigung Deut~chl<tnds in den 
neuen Bundcsländern beson
ders auch im Umwelt- und Na
turschutzbcreich gewaltige 
Aufgaben auf um zukommen. 
fur die alle verfüghar(;n Finanz
millel de\ Stllate~ und der Pri
\aten \ordringlich aufge\\en
det werden \ollten. \Vir halten 
die Sicherung noch einmaliger 
Biotope mit \clten\ten Artcn 
"ie G rof!.trappe und Kranich ill 
O,tdeut\chland tur \\ichtigcr 
:,1, ein hi\ jet7t 7ulllinde\t Iwei
fr::lhafte\ Luch\- E xperilllent im 
~ c:Il\\ar/"ald. /'1 '" 
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